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Verbündetenschaft 
in Aktion 
Diskriminierung entgegentreten

Aus einer menschenrechtsorientierten Perspektive 
bezeichnet Diskriminierung die beabsichtigte oder 
unbeabsichtigte, ungerechtfertigte Benachteiligung 
oder Ungleichbehandlung von Menschen aufgrund  
von tatsächlichen oder zugeschriebenen Differenz­
kategorien wie z. B. Alter, Behinderung, rassistischen 
Dimensionen, Geschlecht, Religion, sexueller oder 
romantischer Orientierung, Weltanschauung, Klassen­
zugehörigkeit etc.

Dazu können Abwertungen, Bedrohungen, Belästigung, 
Ausschluss oder das Unsichtbarmachen der Person 
oder Personengruppe gehören.
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01.
Safety first! Positioniere dich kritisch 
unter gleichzeitiger Sicherheit deiner 
eigenen Person. Das Eingreifen muss 
nicht perfekt sein. Komm ins Handeln, 
denn Schweigen signalisiert Zustimmung.

02.
Schaffe einen Lernmoment. Deine 
Aufmerksamkeit muss nicht unbedingt 
auf der diskriminierenden Person liegen. 
Stattdessen kannst du allen Anwesenden 
ermöglichen, aus deinem Einschreiten 
zu lernen. 

03.
Distanziere dich. Der erste Schritt ist 
in den Raum zu sagen, dass du mit der 
Aussage nicht einverstanden bist.  

04.
Gefühle sind erlaubt. Verbalisiere, wie 
du dich mit deiner Beobachtung fühlst. 

05.
Schaffe Möglichkeiten. Wenn die 
diskriminierte Person anwesend ist, 
frag nach, was sie gerade braucht. 
Möchte sie gehen?  

06.
Sonderfall: Wenn es die anwesende 
diskriminierte Person nicht zu stören 
scheint, hebe die Situation auf eine 
allgemeine Ebene. Verweise darauf, 
dass andere Betroffene verletzt sein 
könnten und die Aussage aus diesem 
Grund nicht angebracht ist.

07.
Such dir anwesende Verbündete. 
Ist noch jemand mit der Aussage nicht 
einverstanden?

08.
Sprich nicht für eine andere Person. 
Bevormunde keine Menschen. Beziehe 
dich ausschließlich auf eine konkrete 
Aussage und ihren Effekt. 

09.
Suche anschließend das Gespräch mit 
der diskriminierenden Person. Wieder­
hole deine Position, hinterfrage: Warum 
hat sich die Person so verhalten? Was 
wollte sie damit sagen? Wie kommt sie 
zu ihrer Auffassung? Was kannst du ggf. 
dagegenhalten? Wie könnt ihr sicher­
gehen, dass es nicht nochmal passiert? 

10.
Biete der diskriminierten Person 
hinterher Unterstützung an. Möchte  
sie darüber reden? Was braucht sie  
gerade, was wünscht sie sich von dir?

11.
Bereite das Gespräch nach. Was 
hat funktioniert? Was kannst du 
beim nächsten Mal anders machen? 
Was genauso?

12.
Gehe in den Austausch. Falls  
du Einfluss auf die Umgebung hast: 
Wie kannst du verhindern, dass es 
nochmal zu so einer Situation 
kommt? Welche Konsequenzen  
werden gezogen? Ist eine Schulung 
sinnvoll? Wie sehen die Hausordnung 
oder Gruppenregeln aus?

13.
In manchen Fällen kann es hilfreich 
sein, ein Gedächtnisprotokoll für 
mögliche Zeug*innenaussagen zu 
erstellen.  

Viele Arten, viele Wege

Diskriminierungen sind vielfältig –  
sie können strukturell/insti­
tutionell, gesellschaftlich, indi­
viduell, direkt/indirekt, bewusst,  
unbeabsichtigt und vieles mehr sein. 

Ebenso gibt es nicht die eine Art 
einzuschreiten, wenn es zu einer 
verbalen diskriminierenden Aussage 
kommt, von der man nicht selbst 
betroffen ist. Der Kontext ist  
entscheidend: 

• Wie viel Zeit habe ich gerade ?
• �In welcher Beziehung stehe 
ich zu der diskriminierenden  
Person(-engruppe) ?

• �Sind die diskriminierte Person bzw. 
ein Mitglied der diskriminierten 
Gruppe anwesend ?

In der Situation gilt grundsätzlich, sich zuerst der 
diskriminierten Person zuzuwenden und dann der 
Verursacher*in. Ist es sinnvoll, diese*n mit einzubeziehen? 
Auf der einen Seite sollten Personen für ihr Handeln 
Verantwortung übernehmen. Auf der anderen Seite führt 
eine Konfrontation vor anderen möglicherweise dazu, dass 
es auf einmal nur noch um die diskriminierende Person geht, 
der inhaltliche Lerneffekt verpufft. 

Daher: Wäge ab. Was gibt die Situation her? Wie sehen deine 
Ressourcen aus? 

In jedem Fall solltest du im Anschluss noch einmal ein 
ruhiges Gespräch mit der Person suchen, die die Aussage 
getroffen hat.

Diskriminierende Person mit einbeziehen?


